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 ̂ Nesuch des Kaisers in England
ü-^iestn/! Verlängerung erfahren, nunmehr abgeschlossen.

^  Eehrt nach B e rlin  zurück, um hier den Besuch des 
h,, ^  E rre ich  entgegenzunehmen.

^  Bedeutung und die Wirkungen des kaiserlichen
i , j„ ^"öland anlangen, so finden dieselben ihren klaren 

sl Ansprachen, welche der Kaiser und der Prinz
T ^Gelegenheit des Dachtklub-Bankets anstauschten, 

a,,r Sorten, m it denen der Kaiser im Zeltlager von
von: Herzog von Cambridge, dem Höchst- 

^ r  englischen Armee, ausgebrachten Trinkspruch

^ > » g F e s t m a h l  des königlichen Aachtgeschwaders am 
iser  ̂ x englische Thronfolger in  seinem Toast auf 

h * dlirä?"l vorausgegangene Besichtigung der englischen 
Re" lede« ^ "  Kaiser hin und bemerkte, daß in  unseren 
V ,  Hott auf jegliche Eventualität vorbereitet sein
N  ^  ^  würden die große deutsche Armee sowie die

^  ^  Zur E rhaltung des Weltfriedens beitragen. Der
i ^  ' D ie große Ehre, welche ihm von der Königin

V '  »>vn?"Eünung zum Adm ira l der englischen Flotte er- 
iAx»g d» sei, schätze er hoch. E r freue sich sehr, der Be- 
V  der « "^tte  beigewohnt zu haben, welche er als die 

> 'isen betrachte. Deutschland besitze eine seinen 
""sprechende Armee, und wenn die britische Nation 

s i k E u r  .^missen entsprechende Flotte habe, so werde 
» Allgemeinen als ein sehr wichtiger Faktor

n°»> den ^H a ltu n g  des Friedens betrachtet werden.
-Ij Herzoo Oki dem Frühstück im Lagerzelte bei Aldershot 
^  i Cambridge ausgebrachten Toast erwiderte der

i Trinkspruche, in  welchen: er ungefähr Folgen-
'' l V ?  öejß  ̂ "^rde stets die T rad itionen guter Genossenschaft 

1̂° ^schaln ^""em en aufrecht erhalten und hoffe, daß diese 
»or , ""3e bestehen werde. D arauf hinweisend, wie beide 

2" " ^ "  Jahren gemeinsam ins Feld zogen, gab der 
E rfich t Ausdruck, daß die zwischen den deutschen 

A o n ? Soldaten während so vieler Jahre bestandene 
^ il., ffe sr> b« fortdauern werde.
k»,>^es^^°ste lassen darauf schließen, daß sich Dank des 

im  England eine größere Annäherung zwischen 
^  "»ch .Deutschland vollzogen hat als sie bisher bestand, 

"tvarz Anschluß Englands an den Dreibund

'  ll ^".ruehouse erheblich genähert haben, w ird  der be- 
s > ch ^ks K a i s e r s  v o n  O e s t e r r e i c h  in  

^."esteo-. beitragen, die Beziehungen zwischen Deutschland
womöglich noch inniger zu gestalten, als sie 

V "> >  z r , d e r  E rfü llung der großen historischen und hu- 
^"de, die Völker Europas vor dem Ausbruche 

§ ^b e w a h re n , der furchtbare Diinensionen annehmen 
Zustand der Barbarei zurückführen könnte, 
Josef einen Trost finden fü r das schwere 

X^ilich 'hn betroffen hat. Das deutsche Volk heißt
willkoi.ninen.

l̂»an von
Laideröslein.
E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .
(Nachdruck verboten.)

M  — r -> l3S. Fortsetzung.)
X , tz 'jE ?^"le in  Eckhardt, bleiben S ie  einen Moment so 

bjtẑ  ^den gerade die richtige S te llung ," bat Sonnen- 
 ̂ Mx ver m it einem enorinen Aufwand von Energie ge- 
^ lim  iejhe°'b schrak empor und stand auf.

^  ^ e ,  H err von Sonnenberg, aber S ie  wissen, 
, gemalt zu werden," sagte sie.

>v 1̂  '"""de  roth.
 ̂ !« auch n u r eine Prioatskizze von Ih rem

^K itzen  z.. er unsicher.
^ 1? »älw,. E '" a l her — "  meinte Körner und tra t der

. ^  dar«,.' .iiider m it einem Ruck ließ Sonnenberg den

P, tagte er, „so geht das nicht. S ie  verhüllen 
^>>>.>^>NäId"'°^ruppe, dis sie fertig ist —  mein un- 

i  b sog daher auch keines Menschen Auge er-

^Augenblicke brachte ein Diener die eingelaufenen
«pch^dekam fast Jeder etwas, seien es Briefe oder 

'"ose hatte einen B rie f von F rau von Hoch-

d S ie  so stumm, liebes K ind? " schrieb sie, 
Sjx "  ein W ort über I h r  T hun  und Treiben 
dem vergessen haben sollten, scheint m ir nicht 

Ä  ? ' w ir hatten ja  immer das Vorrecht, vonHaide-
M e öu werden. Was also bedeutet I h r  Schweigen? 

^  "icht, daß ein Kummer Ih n e n  genaht ist.
V ' "  m,^schlitze S ie  davor, geliebtes K i n d ! -----------

Umgegend steht in  herrlichster Sommers- 
b grün und blühend, und der W ald, I h r  lieber

Recht günstig entwickelt sich die L a g e  der sächsi schen 
T e x t i l i n d u s t r i e .  D ie Lebhaftigkeit des zeitigen Geschäfts­
ganges hat auch die Preise beeinflußt, und die Fabrikanten 
müssen bei der Ausführung von Bestellungen vorsichtig sein, da 
sowohl die Garne wie Löhne noch immer in: Steigen begriffen 
sind. D ie Erhöhung der Preise fü r Seidengarne um 6 bis 8 
Prozent zwingt die Fabrikanten, umständliche neue Berechnun­
gen der Herstellungskosten vorzunehmen, und es ist nicht einmal 
anzunehmen, daß die Seidenpreise schon die höchste S tufe  er­
reicht haben, weil die Seidenernte in  I ta lie n  um 30 Prozent 
schlechter ist als diejenige des Vorjahres. I n  einigen Artikeln 
sind die Aufträge auch deshalb schwer auszuführen, weil es an 
eingeübten Arbeitern mangelt. I n  scharfem Kontrast damit stehen 
die aus den Kreisen der englischen Textilindustriellen laut wer­
denden Klagen. In fo lg e  dauernden Darniederliegens des Ge­
schäfts haben die Baumwollspinnereien von Lancashire und der 
angrenzenden Grafschaften m it Beginn dieser Woche ihren Be­
trieb um die Hälfte reduzirt, und die Manufakturen dürften 
diesem Beispiel binnen Kurzem nachfolgen müssen.

D ie deut sche K o l o n i a l g e s e l l s c h a f t  (Abtheilung 
B e rlin ) hatte fü r gestern (Donnerstag) eine Versammlung be­
rufen, um gegen die Vergewaltigung der deutschen Em in Pascha- 
Expedition zu protestiren. A u f Grund der Nachricht von der 
Freigabe der „N eera" und wohl auch m it Rücksicht auf den 
Besuch des Kaisers in  England ist die Versammlung nunmehr 
auf unbestimmte Ze it verschoben worden.

D ie „N a tio n a l - Ze itung" bestätigt die Nachricht von der 
Organisation einer besonderen k o l o n i a l p o l i t i s c h e n  A b ­
t h e i l u n g  i m  A u s w ä r t i g e n  A m t .  I m  nächsten E tat 
schon soll eine neue Direktorstelle gefordert werden behufs B i l ­
dung einer solchen Abtheilung. Gleichzeitig werden im  E tat die 
Geldmittel zur Fortführung der Wißmann'schen Expedition ge­
fordert werden.

D er „Observer" erklärt, er könne die Meldung bestätigen, 
daß zwischen D e u t s c h l a n d  und J a p a n  ein V e r t r a g  ge­
schlossen worden sei, der die W irkung haben w ird , das ganze 
Innere  Japans dem deutschen Unternehmungsgeist auszuschließen. 
Der Vertrag wurde in  B e rlin  vor 6 Wochen unterzeichnet und 
t r i t t  nächstes Jah r in  Kraft.

Ueber die Schiffe des d e u t s c hen  G e s c h w a d e r s ,  welches 
den Kaiser nach Spithead begleitet hatte, und deren Bemannung 
urthe ilt ein M arine-Korrespondent des „D a ily  Chronicle" wie 
fo lg t: Anders (als m it den Schiffen) dagegen steht es m it der 
Bemannung der deutschen Kriegsschiffe. Wenn w ir nicht sehr auf 
der H u t sind, so w ird sie bald der unserer F lotte überlegen 
sein. D ie Seeleute sind körperlich den unseren völlig ebenbür­
tig , wie unsere Marineoffiziere zugestehen. M an  konnte das 
Resultat der allgemeinen Dienstpflicht darin sehen. Vielleicht 
waren es ausgewählte Leute, aber selbst in  den: Falle waren 
es prächtige Gestalten. Was die Schiffe betrifft, so sind sie 
zehn Jahre hinter der Ze it nach dem allgemeinen U rtheil unse­
rer Offiziere zurück, oder vielleicht 6 Jahre, was die Schlacht­
schiffe, und 3 oder 4 Jahre, was die Kreuzer betrifft.

Bei den f r a n z ö s i s c h e n  G e n e r a l r a t h s  w ä h l e n  sind 
nach der Berechnung der konservativen B lä tte r gewählt worden: 
537 Konservative oder 83 mehr als früher, 15 Boulangisten 
und 886 Republikaner. Hiernach hat die französische Regierung

W ald desto dunkler sich abhebend aus der F lu th  von Licht. 
Ih re  Lieblingsplätzchen sind schöner denn je, Rose —  das 
heißt, so scheint es wohl nur dem Auge, das über den weißen 
W in te r den vorigen Sommer vergaß und in  dem jetzigen 
täglich neue und doch urewige Schönheiten entdeckt. Das 
Forsthaus hat jetzt eine muntre Kinderschaar zu Bewohnern, 
deren Vater, der Oberförster, ein prächtiger M ann, oft uns 
besucht und uns an die Zeiten mahnt, wenn die Hünengestalt 
des alten Fels, sein blondes schlankes Töchterchen m it den 
lachenden, sonnigen Augen an der Hand, drüben am W ald­
weg erschien, um die Hochfeldenschen Nachbarn m it ihrem 
lieben Besuch zu beglücken. Das Grab auf dem Friedhof 
am W ald hat endlich sein einfaches Marmorkreuz erhallen. 
Es trägt in  seiner M itte  Namen, Geburts- und Todesjahr 
des Verstorbenen. Darüber stehen die W orte : „E s  ist be­
stimmt in  Gottes Rath, daß man von: Liebsten, was man 
hat, muß scheiden." Unter den: Namen aber steht die 
tröstende Verheißung und Verklärung obiger W orte : „W enn 
Menschen auseinandergehn, so sagen sie: auf Wiedersehn!" 
Und um das Kreuz und den Hügel blühen die schönsten 
Haiderosen in  reichster Pracht, so daß des Todten letzte 
Wohnstätte umrankt ist von dem Sym bol des einzigen, was
er auf Erden über Alles g e lie b t--------- "

Rose ließ den B rie f sinken —  sie vermochte nicht weiter 
zu lesen. Es kam ein unbeschreibliches Weh über sie, eine 
Sehnsucht nach jenen Tagen, da sie noch, ein harmloses K ind, 
durch den W ald flog und Freude fand an dem Lockruf jedes 
Vogels —  das war vorbei —  m it einem mal. M i t  frecher, 
räuberischer Hand hatte man den Blütenstaub von dieser jungen 
Seele gestreift, gleich einem Schmetterlinge, der grau und un­
ansehnlich hinaus muß in  die W elt, nachdem man ihn seines 
schönsten Schmuckes beraubt.

E in  heißer Tropfen siel aus ihren Augen auf die ver­
trauten Schriftzüge vor ih r —  ein Tropfen namenlosen Weh's.

nicht gerade Ursache m it dem Resultat besonders zufrieden 
zu sein.

I n  dem P r o z e s s e  gegen die B o u l a n g i s t e n  Laisant, 
Lagnerre und Deroulvde wegen der Kundgebungen bei Gelegen­
heit des am 9. J u n i in  Angouleme veranstalteten Boulangisten- 
bankets hat gestern der Appellhof in  Bordeaux das erstin- 
stanzliche U rtheil bestätigt, durch welches Laisant freigesprochen 
und Laguerre zu 100 Franks S tra fe  verurtheilt wurde. A n­
langend Deronlöde, wurde das erstinstanzliche Erkenntniß, soweit 
es Doroulöde von der Anschuldigung der Widersetzlichkeit fre i­
spricht, aufgehoben und Dörouläde dieses Vergehens wegen zu 
300 Franks Geldstrafe verurtheilt. D ie Appellationskosten wurden 
Laguerre und Doroulöde zur Last gelegt.

Das P a r l a m e n t s g e r i c h t  zur Aburtheilung B o u  l a n ­
ge r s  ist gestern (Donnerstag) 1 Uhr zusammengetreten. 270 
Senatoren waren anwesend. Gesetzlich sind an der Theilnahme 
verhindert die Senatoren, welche M itg lieder der Regierung sind 
(T ira rd , Freycinet, Faye), ferner die nach Einberufung des 
Parlaments-Gerichtshofs gewählten Senatoren; noch andere, wie 
Renault und Montesquieu-Fezenzac bleiben aus politischen 
Gründen fern. D ie Rechte des Senats beschloß gestern ih r V er­
halten. Nach Verlesung der Anklageschrift des Generalprokurators 
erfolgte, da der Angeklagte abwesend und also weder ein V er­
hör des Angeklagten noch von Zeugen e in tritt, der Bericht über 
das beschlagnahmte Beweismaterial, wonach sich der Senat in  
eine berathende Kammer umwandeln w ird. Der Verlesung der 
Anklage nahm zwei Sitzungstage in  Anspruch.

B o u l a n g e r  hat es bekanntlich abgelehnt, vor dem Senat- 
gericht persönlich zu erscheinen, da er dasselbe nicht als ein 
unabhängiges Gericht, sondern als ein parteiisches aus seinen 
persönlichen Feinden gebildetes betrachtet. E r scheint daher an 
seiner V e ru rte ilu n g  nicht zu zweifeln. S e in  letztes großes 
Manifest beschäftigt sich vorwiegend m it den Anklagen wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder während seiner Ministerzeit. E r 
w ill die Gelder zur Einrichtung eines großartigen Spiondienstes 
verwendet haben. E r erzählt darüber allerlei Einzelheiten, bei 
denen Phantasie und W ahrheit offenbar bunt durcheinander ge­
worfen werden.

I m  L a g e r  d e r  r u s s i s c h e n  G a r d e t r u p p e n  b e i  
K r a ß n o j e - S e l o  haben jetzt die gegenseitigen Uebungen aus 
Abtheilungen aller Waffen, zunächst unter Leitung von S tabs­
offizieren begonnen; es folgen dann Uebungen im  größeren 
Maßstabe, bei welchen die Regiments- und Brigade-Kommandeure 
befehligen, und endlich solche ganzer Divisionen gegen einander. 
B is  zum 16. August neuen S t i ls  müssen die Uebungen beendet 
sein, da an diesem Tage der Z a r im  Lager eintreffen nnd den 
U m ritt durchs Lager abhalten w ird , der m it dem großen 
Zapfenstreich schließt. Der Z a r bleibt bis zum 22. ds. im  Lager und 
w ird  in  dieser Ze it zweimal täglich Besichtigungen abhalten. —  
E in  großer Werth w ird —  wie der „K ö ln . Z tg ." aus Peters­
burg berichtet w ird  —  den Nachtübungen beigelegt werden, von 
welchen man in  „höheren russischen M ilitä rkre isen" glaubt, daß 
sie in  künftigen Kriegen eine große Rolle spielen werden. Auch 
sollen einige Uebungen ohne Platzpatronen abgehalten werden, 
um den Truppen ein ungefähres B ild  zu geben, wie etwa die 
Auskundschaftungen und Gefechte einen: Gegner gegenüber ver­
laufen werden, der über rauch- und knallloses P u lve r verfügt;

Und m itten herein schlugen wie Feuergarben die W orte, welche 
die Kommerzienräthin ihrer Nichte leise, leise zuflüsterte:

„John  kommt heut zurück."
Rose sprang empor —  es war ih r, als müßte sie nieder­

fallen —  ihre Kniee schwankten und sie mußte sich anhalten. 
O , dies Begegnen —  wie sollte es werden! W ie sollte sie die 
Kälte ausdrücken, die sie von nun an von ihm scheiden 
mußte!

„F räu le in  Eckhardt, sind S ie  unw oh l? " fragte plötzlich 
aufschauend der Professor.

Baron Hahn sprang sofort auf und bot ih r seinen A rm , 
indem er sich anbot, sie in 's  Haus zu führen.

„G ewiß liebes K ind, nehmen S ie  es an," rie f Frau Van  
der Lohe freundlich, „S ie  werden sicher gehen unter Herrn 
von Hahn's Schutze!"

D a wallte ein bitteres Gefühl in  Rose empor, so bitter, 
daß sie rauh und schneidend zu antworten vermochte:

„Ic h  danke sehr, gnädige F rau —  ich kann allein gehen! 
Es werden nicht jederzeit Freiherren bereit sein, mich zu be­
dienen — "

Baron Hahn ließ seinen A rm  sinken und Frau Van der 
Lohe lehnte sich von Staunen überwältigt zurück.

„M ich  m it meinen eigenen W orten abzufertigen — "  m ur­
melte sie —  „w ie  kann dieses Mädchen es wagen — "

Professor Körner legte, ohne ein W ort zu sagen, sein 
Instrum ent hin und Rasens A rm  in  den seinen. S o  zog er 
sie heraus und führte sie in  der Richtung nach dem Hause zu.

„Rose, Rose, was fehlt Ih n e n ? "
„Fragen S ie  nicht," stieß sie hervor, „es ist viel Weh 

über mich gekommen —  fast mehr als ich ertragen kann! Ich  
muß allein sein — a lle in !"

„Rose, S ie  machen mich sehr besorgt! Hätte ich nu r ein 
Anrecht auf I h r  Vertrauen —  ich würde S ie  vielleicht trösten 
können!"



gerade diesen Uebungen sieht m an m it großem Interesse ent­
gegen.

Die k r e t e n s i s c h e  F r a g e  scheint sich verwickeln zu sollen. 
D ie griechische Regierung hat eine Note an  die Mächte gerichtet, 
w orin  sie behauptet, daß sich die von der P fo rte  zur Beruhigung 
K retas ergriffenen M aßnahm en a ls  ungenügend erwiesen hätten. 
D ie früher einander bekämpfenden Christen ständen jetzt vereint 
den M oham edanern gegenüber, von den türkischen Behörden 
seien un ter die mohamedanische Bevölkerung in  den S täd ten  
W affen vertheilt worden. F a lls  Massakres vorkommen sollten, 
würde die griechische R egierung a ls  eine parlamentarische vielleicht 
nicht im  S tan d e  sein, einer Volksbewegung zu Gunsten der 
kretensischen Christen zu widerstehen, während sie wünsche, durch 
die A nrufung der Großmächte eine E ventua litä t zu beseiti­
gen, welche eine In te rv en tio n  Griechenlands nothwendig machen 
könnte.

D ie englisch-egyptischen T rup pen  haben den Derwischen bei 
Toski eine entscheidende Niederlage beigebracht, durch welche die 
Südgrenze E g y p t e n s  voraussichtlich auf längere Z eit vor 
Einfällen gewahrt sein wird. O b sich nun  E n g l a n d  dazu 
entschließen w ird, Egypten zu räum en, ist sehr fraglich. E s 
kann nicht angenommen werden, daß England die Position , die 
es in  Egypten seit dem Bom bardem ent von Alexandrien ge­
nomm en hat, ohne W eiteres wieder aufgeben werde. D azu 
hat es zu viel O pfer gebracht._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  8. August 1889.

— S e . M ajestät der Kaiser tr itt  morgen früh die Rückreise 
von E ngland nach Deutschland an.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin ist heute früh von W ilhelm s­
höhe bei Kassel nach dem Neuen P a la is  bei P o tsd am  zurück­
gekehrt. D ie kaiserlichen P rinzen  sind dagegen noch auf Schloß 
W ilhelmshöhe verblieben.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin August« ist heute früh von 
Koblenz auf Schloß Babelsberg eingetroffen.

—  D er Regent von Braunschweig, P r in z  Albrecht von 
P reuß en , trifft m it seiner G em ahlin  am M ontag früh au s Sche- 
veningen in  B erlin  ein. D ie S öh ne  des P rinzen  Albrecht 
bleiben bis zum 16. August in  Scheveningen und reisen a ls ­
dann  m it ihrer M utte r nach Schloß Kam en; in  Schlesien.

—  P rin z  Heinrich von P reuß en  wird sich m it S r .  M a ­
jestät dem Kaiser von W ilhelm shaven zum Empfang des Kaisers 
von Oesterreich nach B erlin  begeben.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat den G eneral-Inspekteur 
des M ilitär-E rziehungs- und B ildungsw esens, G eneral der I n ­
fanterie von S trub berg , welcher heute sein SOjähriges m ilitä ri­
sches D ienstjubiläum  feiert, zum Chef des 4. Rheinischen I n ­
fanterie-R egim ents N r. 30 von W erder, in  welchem der J u b i la r  
seine militärische Laufbahn begonnen hat, ernannt. —  I .  M . 
die Kaiserin Augusts hat dem G eneral das P o r tra i t  ihres hoch­
seligen G em ahls, welches denselben in großer G eneralsuniform  
darstellt, zum Geschenk gemacht.

—  D er R ang  eines „A dm iral of the fleet" (F lottenad- 
m ira ls), welcher unserem Kaiser in England verliehen worden 
ist, ist der höchste, den es überhaupt in  der englischen M arine 
giebt, und entspricht demjenigen eines Feldmarschalls in  der 
Armee. D ie englische Seem acht unterscheidet nämlich: R ear- 
A dm iral, Vize-Admiral, A dm iral (entsprechend unserem Konire- 
A dm iral, V izeadm iral und A dm iral) und darüber noch A dm iral 
of the fleet. Z u r  Z eit hat E ngland außer dem Ehren-A dm iral 
P rinzen  von W ales drei aktive Flotten-A dm irale (W allis , E lliot 
und H ornby) und drei außer Dienst befindliche.

—  D ie S ta d t  B ayreuth  bereitet zu dem Em pfang des 
K aisers, der am  17. d. M ts . zur Beiw ohnung der W agner- 
Festspiele dort eintrifft, eine großartige Ausschmückung und B e­
leuchtung der S tra ß e n  vor. S e iten s  der B ayreuther Künstler- 
schaft soll dem Kaiser eine musikalische O vation  dargebracht 
werden.

D er „Westfälische M erkur" theilt die zurückgelangte Bischofs- 
Kandidatenliste fü r den erledigten S tu h l  in  M ünster mit 
und fügt hinzu, der K apitularvikar D r. Giese in  M ünster und 
der Weihbischof Feiten  in  T r ie r  seien a ls  m inder angenehm be-

„Mich tröstet N ichts! Haben S ie  schon einm al einen 
Aschenhaufen gesehen, aus welchem unverm uthet eine Klamme 
lodert? S o  ist's m it m ir!  D ie F lam m e droht mich zu ver­
brennen — "

„Rose, zum letzten M a l:  V ertrauen S ie  m ir! Oder
besser noch, wenn Jo h n  V an  der Lohe — "

S ie  riß  heftig ihren A rm  au s dem seinen und ging oder 
schwankte vielmehr w ortlos in  das H aus.

D er Professor schlenderte trau rig  zurück, von C aro la, 
welche ihm entgegen kam, athem los befragt.

„Lassen S ie  sie, C aro la ,"  sagte er ernst, „ in  dieser jungen 
S eele  wird ein schwerer Kampf gekämpft —  da kann Niem and 
helfen, weil ih r S to lz  alle Hilfe verwirft. W ir müssen ab­
w arten , ob der S tu rm , der über dies zarte Menschenkind dahin- 
fährt, die Haiderose bricht oder n u r  zur Erde beugt!"

D er V orm ittag  ging vorüber in  dumpfem B rü ten , das 
noch genährt w urde durch die sengende M ittagshitze, welche sich 
mehr und mehr E in tr itt in  die V illa zu verschaffen wußte, und 
gegen welche herabgelassene Vorhänge und R ouleaux kaum noch 
irgend welche Hilfe gewährten.

Am Nachmittage verließ Rose ihr Z im m er und ging nach 
dem S e e  h inunter. Aber sie stieg heut nicht den S ö lle r der 
K losterruine empor, sondern blieb drunten  im Klosterhof, in  
dessen kühle, todtenstille Kreuzgänge selbst die M ittaghitze nicht 
einzudringen vermochte. Ueppige Schlinggewächse rankten sich 
an  den säulengetragenen Spitzbogen empor und gestatteten dem 
Licht n u r, m it leisem, grünlichem Schim m er auf die hallenden 
S teinfließe zu huschen, unter denen die ehemaligen Klosterfrauen 
begraben lagen, wie die an  den W änden eingelassenen S te in ­
tafeln in  p lum per, seltsamer Schrift besagten. W ie manches 
Herz, das längst schon vermodert w ar, mochte auch einst so heiß 
und  stürmisch gepocht haben, a ls  noch die W ogen der W elt 
darüber hinbrausten, und das nirgend Ruhe finden konnte a ls 
in  diesen M auern , wo der G ottesfrieden m it m ilder H and über 
alles Leid strich, den H aß versöhnte, das Weh linderte!

Rose lehnte sich gegen eine jener S ä u le n  und sah nach 
den vermoderten G rabsteinen hin, über welche m itunter ein 
leises grüngoldenes Licht zitterte oder ein buntschillernder 
Schm etterling lau tlo s wie ein T ra u m  schwebte. Und dennoch

zeichnet. Unbeanstandet seien fü r den M ünsterer Bischofsstuhl 
der Weihbischof D r. C ram er in M ünster, der Weihbischof 
Fischer in  Köln und der Gymnasiallehrer Diugelstad in  
Vechta.

—  Z u  der Preisbew erbung fü r das Nationaldenkm al des 
hochseligen Kaisers W ilhelm  müssen die Entw ürfe bis zum 4. 
Septem ber M ittag s in  das Landesausstellungsgebäude am  Lehrter 
B ahnhof in  B erlin  eingeliefert sein. M it der Aufstellung der 
Modelle und P lä n e  wird unm itte lbar darauf vorgegangen und 
sollen dieselben a lsdann  dem Publikum  zugänglich sein.

—  S .  M . S .  „M öw e", seit 1884  im  A uslande, erhielt 
O rdre, die Heimreise anzutreten. S ie  wird im Oktober oder 
November eintreffen. D ie „M öw e" w ird diejenigen M annschaf­
ten des „ P fe il" , welche im Herbst ihrer Dienstpflicht genügt 
haben werden, gegen jüngere austauschen.

—  D ie H am burger „Börsenhalle" vernim m t von unterrich­
teter S e ite , daß die D am pfer der W örm ann-Linie vom Herbst 
ab einige Häfen der Westküste Marokkos versuchsweise anlaufen 
werden.

—  D ie überseeische A usw anderung aus dem Deutschen 
Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, R otterdam  und Amster­
dam betrug im M onat J u n i  7021 und in  der Z eit von A nfang 
J a n u a r  bis Ende J u n i  50  996 Köpfe. Von dieser Gesammt- 
zahl des halben Ja h re s  entfallen nach der Herkunft auf Posen 
7183 , W estpreußen 6 45 0 , B ayern  rechts des R heins 4 7 9 6 , 
Pom m ern  4 6 9 5 , H annover 3487 , W ürttem berg 306 4 , Schleswig- 
Holstein 3 04 2 , B randenburg  m it B erlin  2 11 2 , R heinland 1998, 
B aden 1835 , Hessen-Nassau 1576 , P falz  1257 , Königreich 
Sachsen 1143 , Schlesien 1027 Personen u . I m  gleichen Z eit­
raum  der V orjahre w anderten a u s :

M onat Atonale
J u n i J a n u a r  bis J u n i

1888 8453 56 653
1887 864 4 57 181
1886 5907 40  597
1885 9622 66 941

B is  zum J a h re  1884 einschließlich fehlten Nachweise '
Häfen R otterdam  und Amsterdam.

—  D ie E innahm en des deutschen Turnfestes sind gegen die 
Ausgaben um  ca. 60  000  M ark zurückgeblieben. D ie G arantie- 
zeichner werden 25 Proz. zahlen müssen.

—  W egen M ajestätsbeleidigung ist die jüngste N um m er der 
„B erliner M ontags - P ost"  polizeilicherseits m it Beschlag belegt 
worden.

M e ttm a n n , 8. August. B ei der Ersatzwahl zum preußi­
schen Abgeordnetenhause (an  S telle  des verstorbenen n a tio n a l­
liberalen Abgeordneten R um pf) wurde Frickenhaus (nat.-lib.) 
m it 115 von 229 abgegebenen S tim m en  gewählt. L andrath  
R ührig (kons.) erhielt 87 , Reinh. Schmidt-Elberfeld (deutschsreis.) 
27  S tim m en .

Ausland.
C o w es, 8. August. I m  Königlichen Schlosse zu O sborne 

fand gestern Abend eine G alatafe l statt, an  welcher außer 
S r .  M ajestät dem Kaiser und Allerhöchstseinem Gefolge sämmt­
liche M itglieder der Königlichen Fam ilie , sowie viele hervor­
ragende Persönlichkeiten, darun ter die M inister Lord H am ilton  
und S tanh op e , T he il nahm en. —  Heute besichtigt die Königin 
in  den G ärten  von Osbornehouse die M annschaften des deutschen 
Geschwaders. F ü r  den Abend sind V orbereitungen zu einem 
großen Kunstfeuerwerk getroffen. Nach Besichtigung desselben 
begiebt sich S e . M ajestät der Kaiser an  B ord der „Hohen- 
zollern", um  morgen früh die Rückreise nach Deutschland a n ­
zutreten.

L ondon, 8. August. D ie Bank von England erhöhte den 
D iskont auf 3 P rozent.

W ien , 8. August. D er „ P o lit. Korresp." wird au s Athen 
gemeldet, daß die P fo rte  beschlossen habe, über Kreta den B e­
lagerungszustand zu verhängen. D er Um fang und die S treng e  
der zu ergreifenden M aßregeln soll nach der Lage an  den ein­
zelnen Punkten der In s e l eingerichtet werden.

B e rn , 8. August. D a s  Fürstenthum  M onaco ist der in te r­
nationalen  Konvention über den Schutz des literarischen und

vermochte die süße Ruhe ringsum  nicht, Rosens Weh zu dämpfen, 
das Herz w ard ihr imm er schwerer, sie wußte nicht, w arum . 
E in  tiefes, echtes Leid läß t sich nicht betäuben, nicht dämpfen, 
es muß der Schmerz m it der Seele  kämpfen, bis endlich die 
Z eit, die heilende ungeahnt, unbew ußt den Stachel herauszieht 
und die W unde vernarbt.

Nicht lange, nachdem Rose den Klosterhof betreten, ver­
ließen O lga und B aron  H ahn das Z im m er der Kommerzien- 
räth in . E s hatte dort eine A rt G eneralversam m lung stattge­
funden —  nicht in  dem romantischen S t i l  von Verschwörungen, 
sondern n u r in  der lobenswerthen Absicht, den H errn  vom Hause 
vor einer Geschmacksverirrung, wie die Kommerzienräthin eö 
nann te , zu retten. Rose hatte die leisgeflüsterten W orte im 
A telier richtig verstanden - -  Jo h n  V an  der Lohe hatte sein 
Kommen für heut angezeigt. E r  hatte, wie dies seine G e­
wohnheit w ar, n u r einen Jagdw agen  zur Abholung des Gepäckes 
auf die S ta tio n  bestellt und wollte den Weg bis zur V illa durch 
den W ald  und den S ee  entlang zu F uß  machen. Natürlich 
hatte O lga von W illm er sofort darauf ihren P la n  gebaut und 
H ahn hatte der Kommerzienräthin seine Absicht, um  Rasens 
H and zu bitten, mitgetheilt. D er trium phirende Blick, der dem 
ihren au s O lga 's  Augen begegnete, erhöhte n u r noch das Gefühl 
der B ew underung über ihrer Nichte Klugheit bei der alten 
D am e, und das Glück, ihre S o rg en  zerstreut zu wissen, machte 
sie sehr weich und sie versprach sich, splendid für die A usstattung 
der künftigen B aro n in  H ahn zu sorgen. E s  w ar O lga nicht 
entgangen, daß das junge Mädchen das H aus verlassen hatte 
und indem sie ihr in  einiger Entfernung  folgte, erfuhr sie auch, 
wohin sie sich gewendet. Nach beendeter Besprechung holte O lga 
H ut und Schirm  und schickte sich zum Ausgehen an. Z w ar zog 
sich über den: S ee  schweres, schwarzes Gewölk zusammen, dem 
heißen T age ein Ende m it Schrecken drohend, aber sie ließ es 
darauf ankommen. Rüstig setzte sie sich in  Bewegung und schritt 
denselben W eg herab, den Rose dam als gegangen w ar, das Herz 
geschwellt von unendlichem Glück. Aber vor der fremden, hohen, 
dunklen Gestalt wagten die Rehe nicht hervorzutreten und flohen 
scheu, wenn das leichte weiße Kleid den Busch streifte, der sie 
verbarg.

(Fortsetzung folgt.)

l de>M
künstlerischen E igenthum s beigetreten und ist dies 
vention betheiligten S ta a te n  m itgetheilt worden. ss,

Neapel, 8. August. D er ehemalige Minm,,„^sidelg- 
1826 in  P a v ia , 1 8 7 9 — 81 italienischer Minffterp,  ^  
dem einer der F üh rer der Pentarchisten) ist gesto  ̂ die " N  

P a r i s .  7. August. D ie hiesigen Studirenden ' „ 
anwesenden S tud en ten  - D eputationen  begaben P B , 
Fahnen und Abzeichen heute nach der Wohnung ^  P 
D r. P asteu r und brachten demselben ihre Huldig 
D r. P asteu r dankte m it bewegten W orten. ..

P a r i s ,  8. August. B oulanger nahm f>w °' "A ̂Kam merwahlen die
Komitees im 18. P a rise r  Arrondissement aerre,
die K andidatur des 17. Arrondissements an. ^  M  
und le Hörissö trafen  gestern Abend in in a e t^ " 'A  
na to r Naquet ist von London ebenfalls hier  ̂ ^
der heutigen Sitzung des S taatsgerich ts "
Chefredakteur der „Cocarde", M ermeix, wurde 
K aution in Freiheit gesetzt. „ k,E",

P a r i s ,  8. August. D er Schah von „abe»d 
P rivataudienz Lesseps. —  D er Schah reist am .
B aden-B aden nach München und von dort n»

P a r i s ,  8. August. D ie V erhaftung deS ^H u^^c te
bestätigt sich nicht. B ujac ist in seinem

B rü sse l, 7. August. D ie erste J a h l e s v e r s a m ^ ^  >>̂ 
ternationalen  kriminalistischen Vereinigung wu , 
zahlreicher Betheiligung eröffnet. D ie Versamm 
B erathung  über die bedingungsweise Freilam  » 
theilten ein und beschloß eine Ergebenheitsav ^
gische Regierung. „,„g

H a a g , 8. August. Von der VerschlM'M ,si 
den des Königs, welche ausw ärtige B lätter me ^  
nichts bekannt. . ^,s>reren

K openhagen , 8. August. H ier und », mey 
Häfen ist die Pockenseuche von Aalborg eingeM  * de» >,- 

P e te rh o f , 8. August. D er gestrigen V erw a is,  ̂ .... „.... - . .F
sürsten P e te r m it der Prinzessin Milltza ,
wohnten sämmtliche M itglieder des kaiserliche" 
wesenden ausw ärtigen  A nverw andten, das dlp z
und die russischen W ürdenträger bei. An .oe 
nahmen auch die Botschafter Deutschlands und ô» 

A lex an d rien , 8. August. Edgar Vi»ce"
Reise nach England hierher

.................^ ................. ........, ,  /

still
unsere Gegend ein heftiges Gewitter. Gin 
Scheune des G utes Biskupitz und äscherte diese 
mauern ein.

(*) C u lm , 8. August. (Unfall.) E inen  
S o n n tag  ein Radfahrer. Der noch a ls N euling
sillir dllä t»n keil Ustvlfuhr von hier nach Graudenz. A ls er den ^
herunterfuhr, ging ein Unteroffizier über die Straße. ^  E  ll'>̂
sein Glockenzeichen, ohne daß der Unteroffizier vc> ,

s. aber nach einer I  . ^
in

-rh.-b>^ 25.ÄU»''' ,
letzten Augenblick wichen beide aus.
Offizier erhielt vom Rade einen S toß  
Fahrer vornüberfiel und sich im Gesicht 
Bericht das Feuermehrfest betr. ist anzufügen, daß am 
1 Uhr ein M anöver stattfindet.

S tra sb u rg , 7. August. (Sckweinepreifi 
anders sind hier in letzter Zeit die Schweinepreiic 
Während man früher für den Centner Schweine! ewt 
30 Mk. zahlte, muß man jetzt 42  Mk. dafür gebe"' 
haben in den letzten Tagen schon 54 Mk. gezah^' hjel ^  ^
werden auch die Preise für Federvieh, welches sonst Es.'l
ist, entsprechend steigen. §>je hieß?

Lautensturg, 6. August. (Apothekenverkauf.) ein"' ^
soll, wie das hiesige B la tt hört, für 1 2 0 0 0 0  Mk. ö >
au s Königsberg verkauft worden sein. ^  "

D anzig , 7. August. (Die Zuckerfabrik Sobbow^  ̂
ihre Generalversammlung abhielt, hat auch in

betrug nur 48 536 Mk., wozu allerdings 
aus dem Betriebsjahre 1887/88 kommen.

7 9 2 3 4  M .

G ewährung einer Dividende absehen müssen. A 43I
""" """ " ' s  noch e",

dem Reservefonds zugewiesen, 79 234  Mk. auf
Mark zur Z ins- und Diskontzahlung verwendet. goä) 
dieser Sum m en und der statutenmäßigen Tantien ^scl)0>' 
Ueberschuß von 3027 Mark wurde auf das nää)M

 ̂ B rom berg, 8. August. (Der Verein Bromberg^
wie bereits mitgetheilt, an diesem  Sonnabend
öffnung seiner Rennbahn. W ie das „B r. Tgbl. ^^jeselb^! her /  
für die R ennen zahlreiche N ennungen vor, so dast . ^ssa'' istst:-  - das W ottzu werden versprechen. W ir können 
R ennbahn-R ennen ruhig gebrauchen, indem  
solchen die Kämpfe der Fahrer immer vor Augen ^ 
vorjährigen Chaussee-Wettrennen nicht der F all kom ^
zeigten Preise, ausgestellt bei Herrn Ju w elier  Kam psab 'V  
Reiz auf die Wettsahrer ausüben und sie 
Wünschenswert!) wäre dem Verein, der zur H eb"^^ch m ja l  ̂
keine M ühe und Kosten scheut, daß er zahlreichen .M,
D ingen gutes Wetter hätte. Die Bromberger 
Osten Deutschlands namentlich auch in sofern große  ̂
ganzen Osten keine andere Rennbahn existirt. 
erfährt, haben sowohl S e . Excellenz der Herr ^  m Ẑ r 
als auch der Herr Regierungs-Präsident ihr ö r s c h ^ ^ E i i^ l  ^ s ,̂i 

E in ausführliches Program m  sowohl^der,^

Nummer unseres B lattes mitgetheilt. Am VorabeN^ ^  ^
Zugesagt, 
fe ier , a ls

um 7V- Uhr Abends in S a u er's  Garten zuvon der n a ? .E L l l e  ÄRadfahrer und Gäste M ilitär-Konzert von der ^
R egim ents unter Leitung ihres Stabstrom peters ^' j^irt '  Sel'

lAilkteN W,,  ̂  ̂ ^
. .̂ tt) > ,.iti

einbrechender Dunkelheit wird der ganze Garten  
B rom berg, 8. August. (Betrugsprozeß.) 

kammer  ̂ "
Prozeß  
Vorsitz
treten; Vertheidiger des 
D ie Anklage w irft dem Petrick vor, 
trügereien verübt zu haben, von denen jeder e 
wie ein E i dem andern gleicht, 
dieser Schwindeleien hat P . sich bald 
bald die verschiedensten Ortschaften von West

Aor

E W M W H
bald die verschiedensten ^rtlchaften von M s t - u i i ^ v
und schließlich dasselbe auch bis nach B erlin  un §r,el - ^
Ueberall hat er Darlehne unter Vorspiegelung kauA V' 4

31 Fällen und wegen versuchten B etruges in erN ' W i^ i l lA - e  „,>> 
Zuchthaus und^3150 Mark Geldbuße, event. ^ 0̂ )

und nur» "
und noch 10 Jahre Ehrverlust. Eine. 
räuberischer Erpressung (die V erhaftung^  
dem Propst in Osielsk) gelangt vor 
Schwurgericht zur Verhandlung.

dem im Oktobe

— ( W a h l e n  z u r  P r o v i n z i a l s y n o d e . )  ^  P 
synoden haben die W ahlen des letzten D rittels ^ 
im nächsten Jahre zusammentretenden II. westp
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E s wählen dabei Danzig S ta d t 3, Elbing, Kulm- 
M arienw erder und Rosenberg je 2, Dt. Krone, 

i ^  je 1 Abgeordneten, zusammen 16 Abgeordnete.
S t e l l u n g  v o n  T e l e q r a p h e n a n l a g e n  s ü r  P r i v a t -  

> ourch R e i c h s - P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n - V e r -  
, bekanntlich übernim m : es die Reichs-Post- und Tele- 

° ! ^ N a e n s ü r  Privat-Personen besondere telegraphische Ver-
Ng.)____  lvern

>,'"uliaen ,^,--7"^' iur Privar-Personeit ve^viwere reiegrupmime ^)er- 
E  tz).^lleu getrennten Geschäftsstellen und dergleichen

B "
!>!^
soB

H.

z,F

< '
j-l»

s>"

^  ZU ükÄ^-^Eselben den Betheiligten zum freien Gebrauche mieths- 
d. ^  bN. Die neuerdings erfolgte Herabsetzung der Gebühren

.^lcher Telegraphenverbindungen aus etwa die Hälfte 
gütlich t,,c v  ist geeignet/der Einrichtung eine weitere Verbreitung, 

oem platten Lande, zu sichern. Die von der Reicks- 
hergestellten und unterhaltenen N eben-Tele- 

/?huiw . bleiben bei Bestand und erleiden keine Gebühren- 
ltz/ilichen ^ d e n j e n i g e n  Fällen, in welchen die Interessen der 
dA, < ^ leg rap h en an lag en  eine Berlegung bezw. eine ander-

der P rivatan lagen  erfordern. Jede Postanstalt ist in 
i, sonder// näheren Bedingungen für die miethsweise Hergäbe 

ders,.u ^ legraphenanlagen Auskunft zu ertheilen und die Her- 
^ i t te ln  "  ^ ^ 9^ e  der Postverw altung auf das Schleunigste

i t n ^ M ^ L ^ ^ b n b a h n r e i s e n d e . )  Vielen Bahnreisenden ist es 
°i.k? ru 'i^b  leder Reisende selbst für das Aussteigen auf seiner Ziel- 

hat. Ebenso ist er selbst dafür verantwortlich, daß er 
jn^"wechselstationen, wo Züge nach verschiedenen Richtungen 

siij, ^dn richtigen Zug einsteigt. W enn es auch dem Schaffner 
Aeil beßn>^au über das Reiseziel jedes in den ihm zugetheilten 
r̂s NlW..^ Reisenden zu inform iren und unter eigener Ver- 

^  i',l? oafür zu sorgen, daß keiner der von ihm bedienten 
k>? ^cb oie Bestimmungsstation hinaus mitgenommen wird, so 
llj.^er s - i ^ u  der Schaffner den Namen der S ta tio n  ausgerufen hat, 

8ielstation hinausfahrender Reisender Ansprüche an die 
^  M  nicht erheben.

der w, K ö n i g l i c h e  L o t t e r i e - D i r e k t i o n )  veröffentlicht den 
' ^llssen-Lotterie, von welchem vollständige, mit den näheren 

versehene Druckexemplare bei sämmtlichen Königl. Lotterie­
ds /er deren Unter-Einnehm ern unentgeltlich zu haben sind.

ber 1. Klasse dieser Lotterie wird am 1. Oktober d. I .  
V ?  !vlrl?s"!E  werden. Die Ausgabe der Loose 1. Klasse dieser 

^ "dendwi, ber gedachten Einnehmer nickt vor dem ersten Tage 
oiehung der 4. Klasse 180. Lotterie erfolgen.

A e s t p r e u ß i s  cke P r o v i n z i a l  - B l i n d e n a n s t a l t )  zu 
D anz ig  nimmt seit einiger Zeit auch ausw ärtigen Blinden 

W in ^  ?b, um sie zu verkaufen, und hat sich deswegen genöthigt 
Ja h re  zum ersten M al die Fabrikate der B linden 

W ^nstenÄ ^^U larkte in Danzig zum Verkauf auszustellen. Die 
Zwecke der Anstalt können am besten dadurch 

oh. ven, daß m an den entlassenen B linden A rbeilsaufträge zu-

Ä ? ^ e i ^ " ^ i r u p  p e n.) Die M onate August und November sind 
bjz 7N 3^ Sternschnuppenfällen. Besonders zahlreich erscheinen 

bei klarem Himmel sichtbar in den Nächten vom 9. 
!ih ^  U  ^ November jeden Ja h re s .

schmecken d ie  F is c h e  am  b e s te n ? )  Fast jeder der 
vv^r Äes^"acht kommenden Fische hat eine andere Laichzeit, während 

siiil) und Gewicht wesentlich andere, d. h. geringer als 
^  den Aufzeichnungen einer in der S portsw elt be-.^ach

Gebietendes Fischfanges sollen Lacks in den
September, Forellen vom April bis September, 
äen J a n u a r  bis M ärz und August bis Dezember, 

M i  Schleie und Barse gegessen werden. Hechte schmecken 
N lr ,.-?Er.Heit vom J u n i  bis in den J a n u a r ,  Zander im J a n u a r

, V  S " > - "

an ^"Sust bis Aezember, ebenso die Aeschen, während in 
^es onaten der Fisch, vom Laickgeschäft geschwächt, ein blasses, 

ltz ., ''"S pundes Fleisch besitzt.
sick , E r t h e a t e r ) .  D as gestrige Benefiz sür F ra u  Tresper 

a,.?^Einem ehrenden Erfolge; die Künstlerin wurde bei ihrem 
. Bühne beifällig von der Zuhörerschaft begrüßt und

die N mehrerer Blumensträuße ausgezeichnet. D as Stück, 
.^ e n e f iz ia n tin  sich erwählt hatte, w ar das Blumenthal'scke 

F/oße Glocke". Die H andlung versetzt u n s  in die S phäre 
di. ^  otektorthums und gewährt einen Einblick in die Machi- 

welche mittels Rühren der „großen Reklameglocke" 
Ein ' theilen geschaffen und aufstrebende Talente unterdrückt 

IK langer Künstler, dessen Begabung nickt auf dem monumen-
wird gerade hier ohne sein Wissen auf H intertreppen 

I, Se geführt, während sein begabterer Konkurrent das 
M ^  Ein M ißverständniß den Z orn eines der Preisrichter

so sein Werk hintenangesetzt zu sehen. B lum enthal 
N ^ tjo ^ ^ 'U g u n g  eines ethischen Zuges das Mißbehagen über solche 

>,lt K ü m u ^ d e r  wett gemacht: der zu einem unverdienten Erfolge 
.'" e r  wirft, als er von dem Betrüge erfährt, in sittlicher 

enpreis von sich und erkennt endlich im Kunstgewerbe 
l. D as ist die H andlung, in  der 
einzelnen Scenen von der Kraft 

n. F ra u  Tresper hat durch die 
Geschmack bewiesen; daß man 

ihr voraussetzte, hat das volle H aus gezeigt. Der 
Rolle der B aron in  E rn a  von S oldau zu Theil 

vortrefflichen Spieles. Der Ein- 
welcher sie die Gegnerin der F ra u  
neckischen Wortgeplänkels, welches sie 

oem langen Bildhauer Vogt, aufführte, ver- 
(Hj^.Juhörerschaft nicht zu entziehen. I h r  P artn e r , Herr 

/^gen ^  o/aukr Vogt), w ar auch heut sehr gut disponirt und gab 
^»tzNr um m /sen Künstler m it jenem Chic, jener Nonchalance, welche 

^  A r  er ^wtze w ar. E in  allerliebstes Bild gewährte»K  ° ' .......

M >'gÄ7̂ w"st, <.,5
.^ .^enpreis von sich und erkenn 

R Ä ^ ' l  A m '! ? "  zusagende Gebiet. D as 
!A r entwickelt, in  den einzelne,

der ihr voraussetzte, ^
lvar ^  der Rolle der B aro

allerliebstes Bild
angebeteten E rn a  seine Liebe erklärt, 

romanhaften Gefühlsseligkeit, die u n s  die häufige 
Liebesscenen unleidlich macht, frisch und keck geht

die Scene, 
Nichts von

llus "iebesscenen unleidlich macht, frisch und keck geht der 
^  sti!?? ^ E l los und läßt sich nickt im mindesten durch E rn as  

b a i ^ -  ^  sie ihn gar nicht leiden kann, eine Aeußerung, 
^  s/>' ^ ! E l l i g  wird. Beiden Spielern  gebührt hier gleicher 
^  ^ tre ith^br iKonsul Gundermann') stellte den friedliebenden.

llg 
(Konsul

S pielern  gebührt hier gleicher 
G underm ann) stellte den friedliebenden,

A n  vorzügliches Bild

.i^^EN Ehehälfte stets muthig zurückweichenden Philister
3enen Humor dar. F ra u  P ötter (?) als seine G attin  

n ^ n e r  K unstfreundinnen, in deren
F rl. D ora P ötter (Elly) und F rl.

— Eeine besondere Gelegenheit, ihre Fähigkeiten zum
îcht F ra u  von Laccorn (F rau  Willfried) bewies uns,

s.. ^  Ûck ^  Eine gefürchtete Schwiegermutter oder alte Ju n g fer, 
)! ^üler!?c ^ t e  M utter sein kann. Die M utterliebe, welche 

Werke ihres S ohnes Eberhard ein Kunstwerk 
rk/Elanat-, ». als sie ihren S ohn  als preisgekrönten Künstler

"  m ihr zum naturw ahren  Ausdruck. Herr Henske gab 
mngen Bildhauer Eberhard Willfried, welcher sein 

der Fürsprache, sondern n u r  seinen Werken ver- 
A  gut verächtlich den unverdienten P re is  von sich

ü, ^ r r  komische Form  des W ortes „M onum entalbrunnen",
Ül? a ^ i te r k ^ k e  in der Liebesscene mit O ttilie zu Tage förderte, 
^t,^/rlich ' durch ein solches Versprechen kann eine ernste Scene 
lt?.^ .der s-i^Eworfen werden. H err Krüger als der wackere Pros.

Kollegen in jeder Weise hilft, H err Perelli 
e,/ Äweck̂ ss Professor Ludovici, der für „überschwemmte"

veranstaltet, aber sür junge Talente keine Hilfe bereit 
sia. ?*kher als S an itü tsra th  Huschte, der bei der Ohnmacht 

^  P u ?  oem Arzt ru ft, w aren vollständig an ihren, Platze.
A rtenden  vereinigten ihre Kräfte, um der Benefiziantin 

W - L ^ ts p je l^  Erfolg zu ermöglichen. — F re itag : „Die berühmte 
4 Akten von F ranz v. Schönthan und G. Kadel- 

1 ^  ^  Und qa r, "Jägerliebchen", Operettenposse in 4 Akten von 
^ °!l.H °ch°n  Musik von Steffens.

ein ^ r g n ü g e n n u r

der
16. d. M ts . im

Fechtmeister-Sitzung wurde 
Vereinslokal (Nicolai) zur E in ­

ten  n u r  für die M itglieder des 
>li'i ^U ern ,.H ^^ u n g  der M itgliedskarte pro 1889, bestehend aus 

Iv " ,  Aufsteigen von Luftballons rc. m it nachfolgendem
der ^ a  ein R einertrag dieses M al nicht erzielt werden

^ N trittsp re is  auf n u r  20 M . vro Person festaestellt.

— ( U e b u n g  m i t  F e u e r l ö s c h - G r a n a t e n . )  M orgen (S o n n ­
abend) V orm ittag 10 Uhr werden in der Drewitz'schen Maschinenfabrik 
die oft genannten Feuerlösch-Granaten einer Probe unterzogen. D as 
vor Kurzem in der Unsallverhütungs-Ausstellung in B erlin  ausgebrockene 
Feuer wurde mittels dieser G ranaten  äußerst schnell unterdrückt.

— ( G e s u n d h e i t s g e f ü h r l i c h e  U e b e l s t ä n d e . )  Die Polizei­
beamten richten jetzt ihr besonderes Augenmerk auf die V erunreinigung 
der Rinnsteine durch Küchenabfülle. Abgesehen davon, daß das A us­
sehen der S traß en  dadurch keineswegs an  Sauberkeit gewinnt, hat die 
bald eintretende F äu ln iß  solcher Stoffe schwere Nachtheile für die Ge­
sundheit zur Folge. Dasselbe gilt auch von den Tranktonnen auf den 
Höfen, deren Wasser infolge der W ärme bald in G ährung übergeht. 
Daß eine so verunreinigte Luft in der That gesundheitsschädlich ist, be­
weisen mehrere neuerdings konstatirte Typhusfälle.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,50— 1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln frische 15 P f. pro Pfd., 
Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, Gurken 10—40 P f. pro M andel, 
M ohrrüben 10 P f. pro 3 B und, Kohlrabi 20 P f. pro M andel, 
grüne Bohnen 5 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 15 P f. pro 2 Pfd., 
Blumenkohl 10—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, 
Weißkohl 5— 15 P f. pro Kopf, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kürbis 
20—25 P f., Blaubeeren 10 P f. pro M aaß , Preißelbeeren 15 P f. 
pro M aaß, Aepfel 5— 10 P f. pro Pfd., B irnen  1 0 - 2 0  P f. pro Pfd., 
Pflaum en 8— 15 Pf. pro P fund , Aprikosen 10—20 P f. pro Stück, 
Steinpilze 10—15 P f. pro M andel, Pilze 10 P f. pro 3 Scbüsselcken, 
Reitzken 10 P f. pro M andel, B u tter 0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 
50—55 P f. pro M andel, alte Hühner 2,00 Mk. pro P a a r , junge 
Hühner 0,70— 1,30 Mk. pro P a a r , Enten 1,50—2,75 Mk. pro P a a r , 
geschlachtet 2,50 Mk., Tauben 50—60 P f. pro P a a r . Fische pro 
P fd .: Weißfische 15 P f., Hechte 4 0 - 6 0  P f., Schleie 4 0 - 6 0  P f., 
Karauschen 40—60 P f., Zander 80 P f., Bressen 40—50 P f., B arbinen 
40 P f., Barsche 4 0 - 6 0  P f., W els 40 P f., Aal 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. Krebse 
0 ,5 0 -4 ,0 0  Mk. pro Schock.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein B und kleiner Schlüssel auf dem Neustädt. 
M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine gelbbunte Henne Neustädtischer M arkt 
N r. 257.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug M ittags 1,73 M tr. ü b e r  Null. D as Wasser ist seit gestern 
um 11 Cmtr. gefallen. _____

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e Ue n . )  Rektorstelle an der Stadtschule 
zu S tra sb u rg , evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor Bajohr zu 
S tra sb u rg ). Stelle zu Zaskocz/ Kreis Briesen, käthol. (Kreisschul­
inspektor W inter zu Briesen). Stelle zu Jellen, Kreis S tra sb u rg , kathol. 
(Kreisschulinspektor Dr. Q uehl zu S trasbu rg ). Stelle zu Zechendorf, 
Kreis Dt. Krone, evangel. (Kreisschulinspektor Bartsck zu Dt. Krone).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ü r t e r . )  Heiligen­
beil, K uratorium  der Landwirthschaftssckule, Sckuldiener, 400 Mk., freies 
B rennm aterial und freie W ohnung. Königsberg (Preußen), Postamt 1 
(Ober-Postdirektion Königsberg), B riefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 
M ark Wohnungsgeldzuschuß. I m  Ober-Postdirektions-Bezirk K önigs­
berg, Postamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Woh- 
nungsgeldzuschuß.

Königl. Preußische Klassen Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse t80. Königl. 
P reuß. Klassen-Lotterie fielen:

15. Tag.
Vorm ittags-Ziehung.

3 Gewinne von 15 000 Mk. auf N r. 30001 82 554 92 485.
4 Gewinne von 10000 Mk. aus N r. 105 028 119135 166194 

177 392.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 5177 38346  90351.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 6860 9820 20 364 21013

25 597 28 709 32205  32 348 32412  40088  40415  40 662 42879
47206  60483  71 110 78234  78 835 89263  89 742 111526 116233 
116 983 118828 120216 128 573 132 759 144719 147 759 148005 
149 181 159 625 170909 189 957.

28 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 9480 11602 18816 37352 
39182  41227  41 873 45 366 56 276 57 771 64 368 71 924 82035
89 841 99 464 108147 134 261 134856 147 550 147 874 149 037 
158581 171882 172 823 174105 179 383 180726 181 121.

33 G ew inne von 500 Mk. auf N r. 403 9000 23 308 25 549 
27 615 31399  31459  47 368 57811 67 032 68886  78179  82667
85387  103167 107468 111 163 113611 113982 115112 115694
116 041 123 301 123 557 124541 139 320 142 340 143 775 158 257 
161 056 166 235 171 004 177 560.

Nachmittags-Ziehung.
1 G ew inn von 40 000 Mk. auf N r. 162 380.
1 G ew inn von 30000  Mk. auf N r. 187061.
1 G ew inn von IOOLO Mk. auf N r. 38692.
6 Gewinne von 5000 Mk. auf N r. 12014  30512  46 573 75 066 

96 448 1 7 ,2 6 1 .
30 Gewinne von 3000 Mk. auf N r. 6757 13419 19 670 23136

26 909 28241 34209  46 987 58 991 64 775 68 948 84122  84 251
85852 107 572 114 948 121430 133 926 134 461 135 861 141 975
147 101 153 632 157 030 166 955 171 925 176 255 178 606 182 019
183 711.

40 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 14 3364 9232 25 786 36 287 
36 649 49060  50086  52 511 52727  56 175 57 822 62 609 70984
75 024 87566  93 238 108180 114139 114 599 I I6  915 124 238 
129 290 136 289 139 834 145 734 154264 155 875 157277 162 710
165142 171945 173 684 174488 175 697 177625 178 991 184 3.-2
186208 186418.

40 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 3467 4977 8485 13 826 
26277  27 790 29 653 37 828 41473  43 782 45 602 49353  50 308
63292 65833  71559  82 774 84305  85 526 89006  91 649 95 502
109792 110589 110608 110735 114807 120215 131156 138904
142 602 142969 146948 153504 156 538 157 994 158 969 164533
169201 181212. _______

Mannigfaltiges.
(Auch d i e  d e u t s c h e  K a i s e r i n )  hat früher einmal, 

gleich ihrem Gemahl, längere Zeit in der herrlichen Nordlands­
natur zugebracht. S ie  wohnte als junge Fürstentochter einen 
ganzen Som m er lang aus dem alten, wundervoll gelegenen 
schwedischen Schloß Gräfnäß, wo sie, wie die hohe Frau gele­
gentlich der Beerdigung Kaiser W ilhelm's zu einem abgesandten 
schwedischen Hofmanne sagte, die schönsten Tage ihres Lebens 
verbracht habe. S ie  erkundigte sich mit Lebhaftigkeit nach den 
dortigen Verhältnissen, die ihr bis in alle Einzelheiten im Ge­
dächtniß treu verblieben waren. Auch in Gräfnäß gedenkt man 
noch sehr lebhaft der aufblühenden jungen Fürstin, die sich frisch 
und munter in den waldigen Bergen erging. Ein schwedischer 
Schmied z. B . erzählt m>t heilerer M iene den Touristen, 
daß er einmal keine geringere Arbeit verrichtet habe, als der 
jetzigen deutschen Kaiserin das etwas schadhaft gewordene -  
Portemonnaie zu repariren.

( H a u p t m a n n  Z e u n e r . )  Gegenwärtig weilt in Lichten- 
thal (Baden) bei seinen Angehörigen Hauptmann Zeuner ä In 
suito des 4. Badischen Infanterie-Regiments Prinz W ilhelm  
Nr. 112, kommandirt zum Auswärtigen Amt und von demselben 
mit der Expedition Zintgraf nach Kamerun entsendet. Haupt­
mann Zeuner ist von seinen im Kampfe mit den Eingeborenen 
erlittenen Wunden vollständig genesen, leidet aber noch etwas 
durch Rheumatismus am Arme; sonst ist das Befinden desselben 
ein sehr gutes. I n  etwa drei M onaten beabsichtigt Zeuner 
wieder nach seiner S tation  in Kamerun zurückzukehren.

( Z w e i  G y m n a s i a s t e n ) ,  die sich einer Nachprüfung 
unterziehen sollten, haben sich in Mannheim erschossen.

( D e r  B e r g i n v a l i d e  S o b e k )  in Landeshut hat sich 
dieser Tage erhängt, weil er die Verurtheilung seines Sohnes,

der an den Ausschreitungen der Bergleute zu Beginn des 
Waldenburger Ausstände« theilgenommen, zu drei Jahren Zucht­
haus nicht verwinden konnte.

( D a s  s c h l a f e n d e  M ä d c h e n  i n  M ü l h a u s e n )  ist am 
Morgen des 5. August erwacht. D a s Mädchen war am M ontag, 
den 22. J u li, eingeschlafen und hat also genau vierzehn Tage 
geschlafen.

( U e b e r  d i e  E i n f ü h r u n g  a m e r i k a n i s c h e r  F i s c h e  
i n  D e u t s c h l a n d )  schreibt die „Leipziger Z eitung": Der deutsche 
Fischzüchter v. d. Borne hat an Herrn Fred. Malher, den Super­
intendenten der Newyorker Fischereikommission geschrieben, daß 
die ihm seitens der Vereinigten Staaten-Fischereikommission vor 
zwei Jahren übersandten Steinbarsche (in Amerika unter dem 
Namen Rock Baß bekannt) in Deutschland vortrefflich gediehen 
seien. Dasselbe lasse sich von dem bereits früher nach Deutsch­
land gesandten Black Baß sagen.

( D a s  a s i a t i s c h e  S t e p p e n  Huhn) ,  das im vorigen 
Jahre einen Zug durch die Felder und Wälder Deutschlands 
machte, dann aber verschwunden war, hat sich im Herzogthum 
Anhalt wieder gezeigt. Auf den Brachfeldern zwischen M öllens- 
dorf und Wöcpen, nördlich vom Hubertusberge, sind im M ai 
d. I .  6 und 4. d. M ts. 3 Steppenhühncr beobachtet und sicher 
erkannt worden.

( A u f  d e n  u n g a r i s c h e n  S t a a t s b a h n e n )  herrscht 
seit dem 1. d. M. lebhafte Bewegung. Der neue Zonentarif, 
welcher dank der Unternehmungslust des Herrn v. Baross dem 
Publikum das Reisen zur Hauptstadt so sehr erleichtert, macht 
sich geltend. Alle Züge nach Pest und von Pest waren über­
füllt. Hatte in den letzten Tagen des vorigen M onats sich die 
tägliche Zahl der Reisenden nach Pest auf den Staatsbahnen  
von 7000  auf 4000  verringert, so betrug die Gesammtziffer des 
Pester Bahnverkehrs am 1. d. M . 21 000  Personen gegen 12 0 00  
im Vorjahre, und der gestrige und vorgestrige Verkehr wird noch 
höher geschätzt. D ie Kassen mußten vermehrt werden, die Zahl 
der Eisenbahnwagen reichte nicht. Minister Baross erschien 
wiederholt persönlich auf deni Zentralbahnhof und hatte seine 
Freude an dem frischen Leben und Treiben. M an kann nur 
wünschen, daß der Erfolg ein dauernder sein und namentlich 
jetzt durch die schlechte Ernte nicht zu sehr beeinträchtigt werden 
möge._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Hhorner Fresse". 
R o m ,  !>. August. D as Militürblatt „Esercito" 

meldet: Morgen erhalten 70 MIO Mann unbeschränkten
Urlaub. Die Kriegsfurcht ist demnach unbegründet._____

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s E i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

8. Aug.9. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

210-85Russische Banknoten p. Kassa . . . . . . 210-60
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 210-45 210-60
Deutsche Reichsanleihe 3*/» 0 /0 ....................... 104-20 104-20
Polnische Pfandbriefe 5 o / ^ ........................... 63-40 63-40
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 57-50 57-50
Westpreußische Pfandbriefe 3̂ /2 0/0 . . . . 102- 102-
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 234-60 235—50
Oesterreichische B a n k n o ten ................................ l71—10 170-95

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr...........................
Novbr.-Dezbr. . ..............................................

183-75 187-75
190-75 189-75

loko in N ew pork .............................................. 88— 86-50
R o g g e n :  loko . . . . ..................................

Septbr.-O ktbr....................................................
1 58- 158—
159-70 160-

O k to b er-N o v em b er......................................... 161-50 161—70
N ovbr.-D ezem ber............................................. 162-20 162-70

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr......................................... 62-70 61-90
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
61-70 60-80

50er lo k o .................................................. 56-50 56-70
70er lo k o .................................................. 37-10 37—30

70er A ugust-Septbr........................................... 36-20 36-30
70er S e p tb r .-O k to b e r .................................... 34-50 34-80

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  8. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  W 000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M . 
Geld. Loko nickt kontingentirt 36,00 M . Geld._____ ________ _____

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

MlN.
Ther-m.

0 6 .

WUidrUH- 
tung und 

S tä rke
Bewölk. Bemerkung

8. August. 2bp 758.8 1- 17.6 9
9bp 758.8 -b 15.5 6

9. August. 71m 759.2 1- 13.5 8N " 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  10. A u g u s t .
W arm , sonnig, wolkig, zum Theil klar. Angenehme Nacht bei 

Mondenschein. F rüh  kühl. Schwacher bis mäßiger W ind. G ew itter­
regen bevorstehend.

S o n n t a g  d e n  11. A u g u s t .
Vielfach heiter, w arm , helle Wolken, zum Theil ganz klar, windig. 

F rüh  und Nachts kühl. Strichweise Gewitterregen.
M o n t a g  d e n  12. A u g u s t .

Theils heiterer Himmel, theils wolkig bei Sonnenschein, theils bedeckt 
und Regen mit Gewitter, warme Luft. Schwacher bis mäßiger W ind. 
F rüh  und Nackts kühl. Nebeldunst an  den Küsten.

AjrchIiche Nachrichten.
S on n tag  (8. n. T rin ita tis) den 11. August 1869.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9V-r U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9^4 U h r: H err P fa rre r  Andriessen.
Vorm. llV z Uhr :  M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9V2 U hr: H err Pastor Gaedke.
Nachm. 2 U hr: Passionsandacht.

M o n t a g ,  12. August, Nachm. 6 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M än n ern  in  der W ohnung 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.___________________________
( P r ä m i i r u n g . )  I n  der In te rn a tio n a len  Ausstellung für H au s­

bedarf und N ahrungsm ittel in  Köln wurde von dem Preisgericht den 
Fabrikaten der F irm a Ernst L. Arp in Kiel, bestehend in Pepsin-Liqueuren 
und Pepsin-W einen, die Preismedaille (große goldene M edaille) zuerkannt.



Neubau des Artushafts.
Die Zimmerarbeiten einschließlich M a ­

teriallieferung sollen im Wege öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Angebote smd in  verschlossenem Umschlage 
m it entsprechender Aufschrift bis 

Dienstag den 2 0 . August cr. 
Vormittags 11 Uhr

im Stadtbauamt einzureichen. Zu dieser 
Zeit werden dieselben geöffnet und in  Ge­
genwart etwa erschienener Bieter verlesen 
werden. Die Bedingungen, Anschlaäs- 
Auszüge und Zeichnungen können vorher 
ebendaselbst eingesehen bezw. die Ersteren 
von dort gegen Einsendung von 3 Mark 
bezogen werden.

Thorn den 7. August 1889.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I m  Hinblick auf die bevorstehenden größe­

ren Einquartierungen der Stadt Thorn 
resp. deren Vorstädte, wollen w ir nicht 
unterlassen, zur thunlichsten Vermeidung 
von Beschwerdesachen zwischen M ilitä rpe r­
sonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkte aufmerksam zu machen.

I. Beim vorübergehenden Quartiererfor- 
derniß ist vom Quartiergeber zu ge­
währen :
1. fü r die Charge der Generale 3 

Zimmer und eine Gesindestube;
2. fü r die Charge der Stabsoffiziere 

2 Zimmer und eine Gesindestube;
3. fü r die Charge der Hauptleute, 

Rittmeister und Lieutenants ein 
Ammer und ein Burschen- resp. 
Dienergelaß;

4. fü r die Militärpersonen vom Feld­
webel abwärts
a. Feldwebel in einer Stube von 

ungefähr 22,2 Quadratmeter,
d. Portepee - Fähnriche in  einer 

Stube von 14,8—17,7 Quadrat­
meter,

e. Unteroffiziere in einer Stube 
von mindestens 17,7 Quadrat­
meter fü r je 2 Personen dieses 
Grades,

ä. fü r alle übrigen Chargen in  
Schlafkammern;

5. Stallungen in  derjenigen Beschaffen­
heit, in  welcher der Quartiergeber 
solche in seinem Wirthschaftsgebrauche 
benutzt. An Streustroh, Stalllicht, 
Stalleinrichtung und Stattgeräth ist 
das Nothwendigste und Hausübliche 
herzugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber;

6. Bureau-, Wacht- und Arresträume. 
I I .  Jeder Offizier rc. hat Anspruch auf

angemessene Ausstattung des Zimmers, 
zum Mindesten auf ein reines Bett, 
einen Spiegel, fü r jedes Zimmer auf 
einen Tisch und einige Stühle, auf 
einen Schrank und Wasch- und Trink- 
geschirr.

F ü r Beheizung nnd Beleuchtung der 
überwiesenen Zimmer ist seitens der 
Quartiergeber zu sorgen, auch die gleich­
zeitige Benutzung des Kochfeuers und 
des Eßgeschirrs zu gestatten.

Die Ausstattung der Gesindestuben, 
Burschen- und Dienergelasse auf die 
Zahl der mitgeführten Diener ist die­
selbe, wie diejenige der Mannschafts­
quartiere.

I I I .  Von den ad I, 4d genannten M il itä r ­
personen können 2 desselben Grades in 
ein Zimmer gelegt werden. I n  der 
Verpflichtung zur Hergäbe der Uten- 
silien und Geräthe wird hierdurch nichts 
geändert.

Die daselbst ad ä erwähnten Per­
sonen müssen, wenn Schlafkammern, 
Betten oder Decken nicht gewährt wer­
den können, sich m it einer Lagerstätte 
aus frischem Stroh, welches in ange­
messenen Zeiträumen, spätestens nach 
achttägiger Benutzung zu erneuern ist, 
in  einem gegen die W itterung gesicher­
ten Obdache und m it einer Gelegenheit 
zum Aufhängen oder Niederlegen der 
M ontirungs - Ausrüstungsstücke und 
Waffen begnügen.

IV . Geschäftszimmer (Bureau's) sind m it 
zweckdienlicher Einrichtung, mindestens 
m it zwei Tischen und einigen Stühlen, 
Wachtlokale m it zwei Bänken, einem 
Tische, einer Pritsche oder Streu zu 
versehen. Die Beheizung und Be­
leuchtung dieser Räume liegt den 
Quartiergebern ob.

V. Im  Bau begriffene Häuser, feuchte 
Kellerwohnungen und andere ungeeig­
nete oder nicht gehörig geschützte Räum­
lichkeiten dürfen m it M ilitä r  nicht be­
legt werden.

V I. Entschädigungsansprüche für gewährtes 
Naturalquartier, sowie alle Nachforde- 
rungen müssen zur Vermeidung der 
Verjährung spätestens im Lause des 
Kalenderjahres, welches auf dasjenige 
folgt, in  welchem die Zahlungsver­
pflichtung begründet worden ist, im 
Einquartierungsamt angemeldet werden. 

Thorn den 30. J u l i  1889.
_______ Der Magistrat._______

F e in s te n

Rhkinisihkil Wkin-Wz,
beste Raffinade.

WM* in Broden und gemahlen, "HW
empfiehlt billigst
_____________ ü i ia r u n k ie w ie r .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. "WW

H Vrrelrs, Photograph,
Mauerstraße 463.

»OOOOOOOOOOOSrOOOOOOOOOOO»
^  M einen d

z Kowlilier Schliupstaback 8
kräftig, wohlriechend und gesund, weithin bekannt und beliebt, halte ick Wieder- ^  
Verkäufern zu billigsten Engros-Preisen angelegentlichst empfohlen. Probe-Post- W  
packete franko unter Nachnahme. ^

, Culiii. §

Die Uorlefnngen für Kanduiirthe 
an der Universität Königsberg i. Dr.
für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889. Den Stundenplan 
fü r Studirende der Landwirthschaft sowie das Vorlesnngsverzeichnih für das nächste 
Winterhalbjahr stellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen.

K ö n ig s b e rg  i. P r . am 23. J u l i  1889.
Professor D r. I" I« L 8 e I» iiL L L iK iK ,

Direktor des landwirtschaftlichen Ins titu ts  der Universität Königsberg i. Pr.

q M e m 'k l iM l i t !  8 » k < M lU t!
81« I»,IL

l>k88 ! k s ' 8!
r r e lL t v i r . _ N v a ü r

in allen keinen Handlungen, Restaurants Oake's und Oonclitoreien.
Alleinige Ralrrikation: 81«zr1>'1«*1 .lägerndorf (Oesterreieli).

ReAutaebtet und empkoblen van den Iiervorrageudsten Autoritäten der Oliemie 
 ̂ nnd Uedirün, ansgexei ebnet mit den ersten kreisen bei den internationalen

^Veltansstellnngen ist
kvsslen's eektkn /divaten ein l l688ki'1-1.lqu6ui' 

ersten kanges.
ü/lagenleiöenäen besonders ru empfehlen!

In 2U baden bei:

g .  Ü / Is r u r ln k m e r ,  ^ e in - unü veliealessen-llanülung.

B a d  S n d e r o d e  am  H a r z .
S o o lb a d  u n d  b e w ä h r te r  k l im a t is c h e r  K u r o r t .

S tation der Eisenbahn Quedlinburg-Suderode-Balleustedt. Vorzügliche Lage in 
einem schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am 
prachtvollsten Radel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Be­
währte Soolquelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage unter ärztlicher 
Leitung. Gutes Trinkwasser. B illige Preise.

Bade-Aerzte:
I > r .  und I ) i .  H o I I s t o k .

Prospekt und nähere Auskunft durch die Bade-Verwaltung.

^llo IKubbandlnngen dos lu- und Auslandes geben die
61-816 l.i6k6r-ung UN6Ntg6lt!ioll ab.

R

s

keine ranülien-,
It«  ii» «  8 « I» » I -  
o«I« , H «d lk « -

bann beutrutage ein lvonversalions-bexibon entbebren!
O tto  8 Illl18tl'il'1o8

ken vsrsL > tio n §-I.eL iko n
^aebseblagebneb kür den täglieben (lebraneb Ilaussebatn kür das Volk 

. Orbis pietns" kür die studierende .lugend.
Zweite, gänrlieli neugestaltete, bedeutend erweiterte -Uitlage.

Xu belieben in:
8 külulan oäor in 200 Iüot6i'un§6n u 50 kk. oclor 

in 34 ^dtboilnn^6n ü 3 Nk.
W»1t 8 0 0 0  „

t « , ,
krospebte des ^Verbes überallIiin nnentgeltlieb nnd portofrei

Voisäumo koin Interessent, duroü I^insielitnnüme der e r s t e n  I^ieterun^, 
oder noeü üesser des e r s t e n  Landes, stell die UelierneuxnnA xn verseliaÜ'en, dass 

das "Werk zvirklieli ansserordentliell UeieliüaltiAes bietet.

Bruch-Heilung.
W ir lvurden durch unschädliche M itte l ohne Berufsstörllng von Leisten-, 

Hodensack- und Wasserhodenbruch durch briefliche Behandlung vollständig geheilt, 
so daß w ir jetzt ohne Bandage arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; 
P. Gebhard, Schmieden:., Friedersried-Neukirchen:. B., 54 I . ;  Jos. Käst, Handlung, 
Simmerberg b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei Rosenheim 
(f. Kind). Brosämre: Die „Unterleibsbrnche und ihre Heilung" gratis. A n ­
nahme von Bandagen-Bestellungen in :

T h o r n  l_i6bob6n'8 (Rasthof am 15. August von 12—7 Uhr Nachm.
M an adressire: An die Heilanstalt für Brnchleiden in  Stuttgart, Alleenstr. l l .

Dampfpflug.
Empfehle zu zeitgemäßen Preisen zum 

Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampfpflng, Zwei-Maschinen-System. 

Ehelmonieh p. Schönsee, Kr. Briesen.
O .

32 neue Fenster nnd 32 
neue Thüren, sowie zwei 4" 

neue Wagen zu verkaufen. 
Stellmachermeister

______________ Mocker._____________

0e. Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wnrm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  l<ulm866: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Psr. 8enl1'8 Institut
zu Schönsee Westpr.

Gründlichste und garantirt siälerste V or­
bereitung zum Ein j.-F re iw - und Post- 
gehnlfen-Examen, sowie für die oberen 
Gymnasialklassen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres­
und V2 Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, vis-ä-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Wichtig für Nftrdkbkschn.
Soeben habe ich eine neue Sendung

Weimar'scher
Hufschmiere

erhalten. Dieselbe ist mehrfach m it der sil­
bernen und in  Berlin, Dresden, Brüssel rc. 
m it der goldenen Medaille präm iirt.

1 Kilo-Büchse, ausreichend für ein Pferd 
pro Jahr bei täglicher Benutzung 2 Mark. 

Depot bei
L v i iR o It )  Sattlermeister,

Thorn.

ein Operations- 
"  * zimmcr bleibt bis 

zum 19. August cr. ge­
schlossen.

Kgl, belg. approb.

ü r s t v l l .  T Z
Empfehle mein großes sortirtes 

Lager in :
I  Besen. Handfeger. Schrobber, 

Wichs- und Kleiderbürsten, 
Piasavabesen, Möbelbiirsten, 
Scheuerbürsten, Kardätschen, 
Wagenbürsten u. s. w. 

zu den auffallend billigsten Preisen.
A . S ie e k m s n n ,  S c h i l le r s t r .

llr. v m  M » » 8t
K u lm e r s t r a ß e  3 1 8 .

Zahnoperntionen;
Goldfiillunaen. 

Künstliche Gebisse
werden schnell n.sorgfältig angefertigt.

W

Bock Auktion
Dnttlemo
bei Kornatowo

ü b e r  ca . 3 V  S t .  s p r u n a fä h ia e

ksmbouillet- 
X W M lill -  kiiclle

am

26. August cr.
Mittags l Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen auf 
Bahnhof K o r n a t o w o .

ü. v. Kollenslei'n.

ist der Geschmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
M eb e r's  E n rlsbader Kaffee-Gewürz 
in Portionsstücken zugesetzt wurde. 
Dieses vorzügliche Gewürz ist in 
Colonialw.-, Droguen- u. Delikateß- 
Handlungen zu haben.

W M -V ö ttlW
sind zu haben.
______ 6. Dombrowski, Rnchdruckerei.
lA in e  Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermuthen.

1. vin tor, Schillerstraße 412. 
äl^ehrereWohnuugenz.v.b.Ww.1.l.ang6,Kl.- 
^^Nkocker. Zu erfr. b. Ainneinski, n. d.Kirche. 
freundliches gut möbl. Zim. vom 15. Aug.

zu verm.______Jakobstraße 230a I I I .
lA in e  f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
^  1 Tr., ist in  der Tuckmacherstr. zu verm. 
Näheres Neust. Markt 147/48, 1 Tr. links.
/ I5 in  gut möbl. Zim., m it auch ohne Pens., 
^  zu verm. Audi finden Pensionäre 
liebevolle Aufnahme B aderstr. 77, 2 Tr. 
4 Wohnung von 2 Stuben, Küche und 
4- Zubehör zu vermuthen Neustadt 239.
4 Wohnung von 4 Zim. nebst Küche und 
4 Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenstr. 17. 
iL in  gut möbl. Part.-Zimmer vom 15. 8. 
^  Tuchmackerstr. 173 im Loltr'schen Hause 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. _____
gHaderstrahe 2 Tr., sind 5 Stuben, 
^  Küche und Zubehör vom l .  Oktober 
zu vermuthen._________________________
A m  gut möbl. Zim. nebst Kab. u. B ur- 
^  schengel. vom 1./9. zu verm. Tuckmacher- 
straße 173, Koltr'sches Haus. Meldungen
1 Tr. hoch._________ ________________ __
HTrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
muthen. Näheres daselbst bei 8. kaw itrk i 
zu erfahren.__________________
sLine Wohnung m it Balkon, 4—6 Zim. u. 
^  Zub., zu vermuthen Bankstraße 469. 
lA in Hausslnr-Laden zu vermiethen. Zu 
^  erfragen Seglerstr. 146, 1 Treppe hoch. 
^trobandstraße Nr. 20 3 Treppen eine 

kleine Wohnung zu vermiethen bei

> SchützcnhauM"'^

Großes Ä M - A L

Von 9 Uhr ab

( V i e 1 o o a - 8 E  u ;.

H a n d w e r k e «
S onnabend den

F ür die M itg l'-d e r « 
Angehonge- ,,

Sitzplatz 5 0  P f-.
B il le ts  zu haben b "  e.
!^6nr6l. 40 Pl'

An der Kasse b« , d-r " 
Zettel im Vorverkauf

Sonntag:

S onntag  den s k u l l t ! , ^
G > ° ß c « E n t e » l > u s ! A ^

nnd Apselkiichen.___—

10 bis ss .M M lf"
erhalten dauernde B e s ä 'a W ^ ^ e 'i ''

U ,  ,» » o  ^  4 2 9 ^ ^ ^

6. 8oäutr6, Bäckermeister.

können

Schillerstraße^L>

.^ h r lb A »

Eine gebildelcA,«»!

0. 8 . !00 postlagernd ^ 
Eine gesunde kräftige

sucht vou sofort
A "« > " .....
M a u r c r n ic 'ß e r ^ O ^

» M -r -L  K-LKK-Zugerichtete Hl ^m it großem Garten 
wünscht ihre
einer Dame zutheilen, M
Stütze und Unterhaltung, ^
nehmungen ' o. ^iehmungen. Näh, i.

Schülerinnen hiesig ^

M b  P e u
geboten in  der FaM ^e ^ 75  

Offiziers. Anfragen um 
Expedition dieser Z e it ilM - ^ ^  
'Oum 1. Oktober wird 

Mitbewohnerin gew"M 
in der Exped. d. Ztg^.

B e n e n n u n g
--Gk

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Lupinen 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
"»echte . . 
darsche .

Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum 
)piritus

8

HOKil"

1 ö'l->

Sch-"l 

1 K lo

1 Liter

. . . .
Spiritusldenaturirt)

T ä g l ic h e r  ̂ 5 ^

00

Z 
s'f

1889.

Augusts

September

«S

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


